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Cancel Culture in Neukölln

Fragestellung des Bezirksverordneten:

1. Beabsichtigt das Bezirksamt Straßen und/oder Plätze in Neukölln umzubenennen (wenn ja, 
bitte aufschlüsseln wo und wodurch ersetzt)?

2. Sind dem Bezirksamt Initiativen bekannt, die Straßen und/oder Plätze in Neukölln umbe-
nennen wollen (wenn ja, bitte Initiativen und Umbenennungsvorschläge aufschlüsseln)?

3. Wie steht das Bezirksamt zur Einrichtung einer beratenden Experten-Kommission zur Na-
mensgebung/Namensänderung von Straßen/Plätzen und anderen öffentlichen Einrichtun-
gen im Bezirk?

4. Wie steht das Bezirksamt zur Möglichkeit, unter deutsche Namensbezeichnungen von Stra-
ßen und Plätzen in Neukölln arabische und/oder türkische Übersetzungen zu schreiben?

Antwort des Bezirksamtes:

Sehr geehrter Herr Vorsteher,
sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrter Herr Potthast,

das Bezirksamt beantwortet Ihre Kleine Anfrage wie folgt:

Zu 1.:
Nein.



Zu 2.:
Nein. 

Zu 3.:
Die Einrichtung einer ständigen beratenden Expert*innenkommission zur Namensgebung bzw. 
Namensänderung von Straßen und Plätzen strebt das Bezirksamt gegenwärtig nicht an. Um-
benennungen sind Einzelfallentscheidungen, bei denen jeweils auf die konkrete Situation, ins-
besondere auf die betroffenen Anwohner*innen, eingegangen werden muss. Einzelne Umbe-
nennungsprozesse bedürfen allerdings jeweils einer breiten Bürger*innenbeteiligung, wie die 
Benennung der Lucy-Lameck-Straße gezeigt hat.

Zu 4.:
Die Straßenbenennung in Berlin fußt in Berlin auf der Allgemeinen Anweisung zu § 5 des Berli-
ner Straßengesetzes. Dort ist u.a. auch die Anbringung von Erläuterungsschildern geregelt. 
Dies bezieht sich allerdings nur auf den Fall, wenn die Bedeutung eines Straßennamens nicht 
eindeutig zu erkennen ist. Der Erläuterungstext soll kurz sein und im Allgemeinen nicht mehr 
als drei Zeilen beanspruchen. In höchstens weiteren drei Zeilen können zusätzliche Angaben 
über das Wirken von Personen oder die Bedeutung der Ereignisse aufgeführt werden, sofern 
dies zum besseren Verständnis beiträgt. Ob Erläuterungsschilder auch in anderen Sprachen 
als Deutsch angebracht werden können, bedürfte einer eingehenden Prüfung durch das Stra-
ßen- und Grünflächenamt, die im Rahmen der Beantwortung einer Kleinen Anfrage nicht zu 
leisten ist.
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